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Die ruſſiſche Erwiderung auf die 
preußiſchen Kusweiſungen. 

Vorgeſtern iſt alſo, wie wir in unferer geſtrigen 
Abendnummer bereits hervorgehoben haben, auch 
im Kbgeordnetenhauſe von den eifrigſten An⸗ 
hängern bes Fürſten Bismarck zugeſtanden worden, 
daß die 1885 ins Werk geſetzte Ausmelfung 
ruſſiſch⸗polniſcher Unterthanen aus den öſtlichen 
Provinzen für unſere Landwirthſchaft von unge- 
mein verhängnißvoller Wirkung geweſen iſt. Wenn 
ein conſervativer Führer die Frage aufgeworfen 
hat, ob es nicht beſſer ſei, den Zuzug polniſcher 
Arbeiter wieder zu geſtatten, fo fürchten wir, daß 
es hierzu leider ſchon zu ſpät ſein wird, denn die 
zuſſiſche Regierung hat ſofort in ſehr energiſcher 
Weiſe Stellung zu den preußiſchen Ausmeljungs- 
mahregeln genommen. Als im vergangenen Sommer 
in den Grenzdiſtricten den Landwirthen die zeitweilige 
Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter geſtaltet 
wurde, weigerten ſich die ruſſiſchen Behörden, den in 
Deuiſchland Arbeit ſuchenden Leuten Päſſe auf 
eine längere Dauer auszuſtellen, und verhinderten 
dieſelben auf dieſe Weiſe über die Grenze zu gehen. 

Weniger bekannt aber find die als Gegen 

maßregel von Rußland erlaſſenen Beftlimmungen, 
welche nunmehr auch dort „mit Energie und 
Conſequenz“ durchgeführt werden. Ueber die- 
jelben erhalten wir von gut unterrichteter Seſte 
einen Bericht, den wir nachſtehend mittheilen, 
um unſere Landsleute vor manchen leicht mög⸗ 
lichen Schäden zu bewahren und manche Ent⸗ 
täuſchungen ihnen zu erſparen. 

„Die Jauptmaßregel iſt der Märzunas des Jahres 
1886, durch welchen den Ausländern der Kufenthalt, 
die Anſtedeiung, die Geſchäftsführung und das Erb⸗ 
recht beſchränkt werden. Die bekannte Hohenloheſche 
Angelegenheit iſt dam eine gelungene Illuſtratſon. 
Der Fürſt Peter zu Sayn-Wittgenſtein-Eudwigs⸗ 
burg hinterläßt feiner Schweſter, der Frau Fürſtin 
Marie von Kohenlohe⸗Schillingsfürſt, 1 0 
des Gtaithalters von Elſaß- Lothringen, ſein 
Allodialvermögen, welches die Kleinigkeit von 
über 3 Millionen magdeburgiſcher Morgen Land 
umfaßt und kein ödes Land iſt, ſondern theil⸗ 
weiſe an ſchiffbaren Flüſſen, Eiſenbahnen, an 


fächftehende Vorträge angemeldet worden: Pro- 
ſeſſor Ehrhart⸗ Stuttgart „Ueber die Geſchichte des 
Reuſprachlichen Unterrichts in Württemberg“; 
grofeſſor Guterſohn Karlsruhe „Zur Methodik 
des fremdſprachlichen Unterrichts“; Rector Jäger ⸗ 
nnftatt „Die Verwerthung des ſprachgeſchicht⸗ 
ihen Elements in dem franzöſiſchen Unterricht 
er lateinloſen Realſchule“; Baron v. Locella, 
Königl. italieniſcher Diceconſul in Dresden, „Die 
Atwickelung der modernen italieniſchen Schrift- 
nd Umgangsiprahe”; Profeſſor Dr. Sachs⸗ 
randenburg „Wandlungen der franzöſiſchen 
Grammatik“; Profeſſor Dr. Scheffler - Dresden 
Bild und Lectüre“; Profeſſor Dr. Gtengel-Mar- 
barg „Plan einer Geſchichte der franzöſiſchen 
Grammatik, beſonders in Deutſchland“; Profeſſor 
agner - Reutlingen „die Verwendung des 
ützner⸗Marey'ſchen Apparates und des Phono⸗ 
aphen zu phoneliſchen Unterſuchungen“. Außer- 

beabſichtigt der württembergiſche Verein für 
uere Sprachen als Feſtgrüße des Schwaben 
landes eine Ausstellung von verſchiedenen Aus- 
ben, Kandſchriften, Briefen, Bildniſſen u. ſ. w. 
er ſchwäbiſchen Dichter zu veranſtalten. 


Unterredung mit Stanley.] Aus der Untker⸗ 
redung Stanlens mit einem Redacteur der „Indep. 
ge“ theilt der Brüſſeler Correſpondent der „Frhf. 3.“ 
noch die folgenden intereſſanten Einzelheiten mit. Kuf die 
Frage des Redacteurs, ob er viele Kämpfe auf ſeiner 
Expedition zu beſtehen hatte, antwortete Stanley: „An 

vierzig — meiſt waren das jedoch nur Gefechte, die 
wie eine Schlacht begannen und in einem Scharmützel 
endeten.“ — „Haben Sie Ihre Mazim-Kanone oft 
benützen können?“ — „Ja, zwei Mal, aber nur um 
durch den Lärm die Feinde zu verjagen. Der mora- 
liſche Eindruck der Kanone war in ganz Afrika un⸗ 
geheuer. Von allen Seiten ſtrömten die Eingeborenen 
herbei, um das „ſeltſame Thier““ anzugaffen und zu 


So ſind im Laufe des letzten Jahres allein 
| aus dem Kreiſe Lida des Gouvernements Wilna 
gegen 50 Deutſche, welche aus Weſtpreußen her⸗ 
ſtammten, auf immer aus Rußland vertrieben. 
Eine weitere Folge des Ukafes iſt die, daß „Aus⸗ 
länder“ nicht ſelbſtändige Verwalter landwirth⸗ 
ſchaftlicher oder gewerblicher Betriebe ſein dürfen. 
Dieje Beſtimmung wird auch auf die ſogenannten 
„Regimenter“ angewendet und iſt uns ein Fall aus 
dem Gouvernement Grodno bekannt, in welchem 
ein ſoſcher auf dem Etappenwege über die Grenze 
geſchafft wurde. Eine andere, ebenfalls ſehr 
dehnbare Beſtimmung iſt die über den Kufent⸗ 
halt „ausländiſcher Zuden“ in verſchiedenen 
Städten. Auf Grund dieſer Beſſimmung werden 
deutſche Geſchäftsreiſende, die einen nach ruſſiſchen 
Begriffen „jüdiſchen Namen oder ein orien- 
taliſches Keußere“ haben, ohne weiteres aus 
Städten wie Petersburg ausgewieſen und müſſen 
dieſelben ſofort nach ihrer Ankunft verlaſſen. 
Ueber die Paßvorſchriften wurde in Ihrer Zeitung 
geſchrieben; charahkteriſtiſch iſt bei der Abfertigung 
auf den Zollkammern dies, daß zuerſt die ruffi- 
Jet Unterthanen, dann Franzoſen und andere 

ationen, zuletzt aber erſt die Deutſchen abge- 
fertigt werden. Unter Ausländern verſteht aber 
der ruſſiſche Beamte in erſter Reihe Deutiche; denn 
es iſt bis jetzt uns kein Fall bekannt, daß man 
dieſe Ausnahmebeſtimmung auf Ausländer anderer 
Nationalität anwendet. 

Wenn man bedenkt, wie viel deuiſches Kapital 
in Rußland engagirt iſt und weſche ſchwere 
Schädigung für daſſelbe durch den jetzigen Ver⸗ 
kehr ſchon entſtanden, jo wäre es wohl ange⸗ 
bracht, nicht noch neue Maßregeln zu ergreifen, 
welche die Gegenſätze verſchärfen und zu Repreſſalien 
herausfordern.“ 


Deufſchlans, f 

* Berlin, 24. April. Dem Dernehmen nach 
dürfte es jetzt definitiv vefiimmt fein, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit den haiſerlichen 
Prinzen am 3. Mai von hier wieder zum Sommer ⸗ 
aufenthalt nach dem Neuen Palais bel Potsdam 
überſiedeln. 

* [Kaiſerreiſe.] Aus Eiſenach wird der „Köln. 
größeren Städten liegt und eine Bruttoeinnahme Zig.“ gemeldet: Der Wartburgbefuh des Kaiſers 
von circa 1½ Millionen Rubel jährlich abmarf, iſt nunmehr auf den 28. April angeſagt und ein 
trotz der billigen i 5 drigen Folz. zweit e e t gen Bu 1 65 8 
Dieſes thum mn die Bi ; eich! in „ Unterdrückung verbreche 

uft d. 3. verkauft werden, Homburg vorgeſtern Nachmittag eher 5 H 


ut da jed 2 um 2 Uhr ganz | Bestrafung 
länder, der Grundbeſitz in Rußland erbt, binnen unerwartet im firengiten Incognito ein und fuhr Expedition, 
3 Jahren verkaufen muß. In dieſem Falle ſchweben in einer einfachen Droſchke nach dem königlichen 
in Folge der hohen Connexionen der Erbin zwar Schloſſe zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich und 
Verhandlungen über den Ankauf der Güter durch der Prinzeſſinnen, von denen die Primzeſſin 
die kalſerlich ruſſiſche Domänenabtheilung; follten | Margarethe ihren Geburtstag feierte. Die Kaiſerin 
dieſelben aber, was bis jetzt nicht ausgeſchloſſen | Slifabeth weilte bis 5 Uhr im Schloſſe und kehrte 
iſt, vielleicht auch aus politiihen Gründen, ſich] dann nach Wiesbaden zurück. 
zerſchlagen, fo iſt das Vermögen verloren, denn * Kopp. ] Aus Rom erfährt die „Allg. Reichs⸗ 
da nur „gutgeſinnte“ Ruſſen kaufen dürften, fo ] Corr.“, nach einer dorthin von Berlin gelangten 
kommen die Güter unter Gequefter der Behörden, Meldung werde Fürſtbiſchof Kopp, welcher in 
und was dies bedeutet, weiß jeder. | diefen Tagen in Rom eintreffen wird, um dem 
Ueber einen ſolchen Fall wird auch geichtieben Papſte die Reſultate der Berliner Conferenz zu 
und gewiſſermaßen ein ſolches Verfahren an den unterbreiten, in nächſter Zeit den Zurpur er⸗ 
Pranger geſtellt, weil es eine Millionenangelegen- | halten, und zwar auf den ausgeſprochenen Wunſch 
heit fürſtlicher Perſonen iſt; wieviel kleine Exi⸗] der preußiſchen Regierung. 
ſtenzen aber zu Grunde gehen, dies iſt ſchwer zu I * [Im Abgeordnetenhauſe]l macht man ſich, 
conſtatiren, weil dieſelben zu wenig behanntwerden. | der „Nat.-Ztg.“ zufolge, angeſichts der einge- 
Vorläufig werden wir nur einige Fälle an- | gangenen neuen Vorlagen und im Hinblick auf 
führen: Es werden 3. B. von ſogenannten ftra- | die noch angekündigten, mit dem Gedanken ver⸗ 
ſegiſch wichtigen Punkten Deutihe fortgewieſen, traut, daß der Schlaß der Seſſion kaum vor 
und zwar ſteis „als der Spionage ver- | Mitte Juni zu ermöglichen fein wird. 
dächtig“,. Dieſer Ausweiſung geht für gewöhnlich! * der vierte Aügemeine deutſche Neuphilo⸗ 
eine „polizeiliche Beobachtung“ vorauf, wäh- | logenſag] wird in den Tagen vom 27. bis 29, 
rend welcher Zeit das Opfer von den ruſſiſchen | Mei d. J. in Stuttgart abgehaſten werden. 
Beamten bis aufs Blut ausgejaugt wird. Drei allgemeine Sitzungen ſind vorgeſehen und 


die ſchreckliche Wirkung. Für Häuptlinge gab's 
eine vollſtändige Vorſtellung. Da wurde geſchoſſen. 
Alles rannte entſetzt davon. Und dann folgte das 
Staunen, neue Erkundigungen, begeiſterte Ausdrücke. 
Der Ruf der Mitrailleuſe verbreitete ſich blitzgeſchwind 
und bahnte uns Wege, ohne daß wir einen Schuß 
thaten. die Kanone iſt heute in ganz Afrika be- 
rühmt.“ — „Wiſſen Sie, daß man Sie in Europa als 
einen Schlächter darſtellt, der Afrika durch Feuer und 
Blut civiliſirt?“ — „Ich weiß es. Stets die alte Ge- 
ichte! Ich kann darauf nur mit den Worten des 
Tageliums enigegnen! „Herr vergieb ihnen, denn 
b ſie thun. 


# Ausna me von Gonnia Abend und Montag früh. — Beflellungen werben der Expedition, Ketterhager aſſe Nr. 4, und bel 
0 1 3,50 Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Roſten für die jieben-geipaltene 
ermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


befühlen. Wir erklärten ihnen den Methanismus und 


Pre 


\ Morgen Ausgabe. 


Conferenz aber iſt ein guter, und klug durchgeführt 
werden ihre Maßnahmen auch nicht öhne Folgen blei- 
ben. Augenblicklih trägt ſich im Innern Afrikas 
Schrecklicheres zu, als die Sklavenjagd, nämlich die 
Jagd auf Elfenbein. Sie koſtet zehnmal mehr Blut 
und Thränen als jene. Um ſich der koſtbaren Waare 
zu bemächtigen, ſcheuen die Räuber vor keinem Ver⸗ 
brechen zurück. Von Nnanpwe her verbreiten fie ſich 
im Seengebiete bis nach der eben von Emin ver- 
laſſenen Provinz, in den großen Urwäldern am Aru⸗ 
wimi und Ober⸗Congo, plündernd, ſengend und mor- 
dend und die koſtbaren Elfenbeinzähne raubend. Die 
Neger können, wenn fie auf ihren Elephantenjagden eine 
gewiſſe Menge Elfenbein erbeutet haben, ſicher fein, daß 
eines Tages eine Rotte Araber über ihr Dorf herfällt, um 
ihnen um jeden Preis ihr werthvolles Eigenihum zu 
nehmen. Und dieſe Raubzüge ſind ſchrecklicher als die 
Sklavenjagd. Bei dieſer kommt es den Krabern vor 
allem darauf an, beim Ueberfalle eines Dorfes möglichſt 
viele brauchbare Männer zu fangen, alſo unnöſhiges 
Gemetzel zu vermeiden. Er tödtet und plündert, aber 
mit kluger Mäßigung. Will er Elfenbein haben, fo 
braucht er ſich nicht zu mäßigen. Er mordet, megzelt, 
entvölkert ganze Gegenden ohne Erbarmen. Grauen 
hafte Anzeichen dieſer furchtbaren Elfenbeinjagd habe 
ich bei meiner Durchquerung angetroffen, ſchrecklicher, 
empörender, als die Shklavenjagden. Die Schuldigen 
ſind arabiſche Käuptlinge, die eigens angelernte 
Danjema-Horden beſehligen. Sie ſchaffen im Innern 
der Wälder Pflanzungen als Hinterhalt ihrer Operationen, 
mit denen fie, wie mit einem Riejen-Gpinnenneke, ganz 
Innerafrika umſpannen. Auch der, Rieſenwald am 
Arumwimi kennt ſolche Raubjiätten. Meine Expedition 
war zu ſchwach, um eimas dagegen thun zu können.” 
Bremen, 23. April. an den Rundgang des Kalſers 
und ſeines Gefolges durch den Raihskeller knüpfen 
ſich für alle dabei Beiheiligten die angenehmſten Er⸗ 
innerungen, welche beſonders wach- und rege gehalten 
werden durch eine ganze Reihe von Scenen ünd Scherz⸗ 
ten, die ihre Eniſtehung dem während des ganzen 
Kindganges herrſchenden ungezwungenen Tone ver- 
ken. Gleich im Bacchusſaale, wo dem Kaiſer der 
Ehrentrunk credenzt wurde, fiel ſeitens des 1 5 
Feldmarſchalls Graf Moltke ein Scherzwort. Als ihm 
nämlich auf Wunſch des Kaiſers der Ehrenpokal durch 
Herrn Conſul Segnitz überreicht wurde, ſagte er: „Ja, 
Sie mit Ihrem Kathskeller. Wiſſen Sie wohl, was 
mir hier einmal paſſirt iſt? Ich hatte das Unglück, 
hier zu ſtranden, und zwar auf einer Kuſternbank.“ — 
Als die glänzende Geſellſchaft unter der Noſe ſtand, 
erkundigte ſich der Kaiſer nach der Bedeutung der 
Roſe, und als Herr.Gegni dem hohen Gaſte berichtete, 
daß die Herren vom Senat in früheren Zeiten na 
ihren Sitzungen ſich hier unten unter der Rofe no 
bejonderen Rath geholt hätten, da drohte der 


henden Ferren oren 
„So, da wiſſen wir ja jet, wie 
Daß er den Geſchmack des 


Kaiſer lachend den herumſt 
N es meinte: 
es gemacht wird.““ 
Roſeweins vorzüglich fand, war ſchon berichtet, nicht 


aber, daß er, als Here Conſul Segnitz das zweite 
Glas anbot, dankend bemerkte: „Sie wollen mich 
hier wohl umbringen.” — In das ganz zwanglos ge- 
führte Geſpräch der Herren wurde auch das Kaiſer⸗ 
Denkmal hineingezogen, deſſen feierliche Grundſtein⸗ 
legung noch die Gemüther aller beſchäftigte. Der 
Kaiſer ſprach ſich über das Denkmal, deſſen Modell er 
in dem Kaufe ſeines Wirthes wiederholt betrachtet 
hatte, äußerſt anerkennend aus. Er betonte in einer 
recht deutlichen Anfpielung auf die Entwürfe zu dem 
Nationaldenkmal in der Reichshaupiſtadt, daß bei 
einer Neiterſtatue des Kaiſers Wilhelm jedes architeh ⸗ 
tonifhe Beiwerk vermieden werden müſſe. „Der 
Mann muß durch ſich ſelbſt und aus ſich ſelbſt heraus 
wirken.“ Kerr Bildhauer Bärwaldt wurde vom 
Kaiſer wiederholt erwähnt; ſein Talent verſpreche noch 
große Leiſtungen. Auch feine Mutter habe großes 
Intereſſe für die Werke dieſes Künſtlers, und in 
ſolchen künſtleriſchen Fragen gebe er viel auf das 
Urtheil feiner Mutter. — Als Herr Segnitz ihm in der 
Nähe des Bacchusfaſſes bemerkte, daß oberhalb dieſes 
Kellers das Denkmal ſtehen werde, ſagte der Kaiſer: 
„Nun, da iſt es ja gut fundirt.“ 
Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. April, Die Gtatthalterei von Nieder- 
Deſterreich hat eine Kundmachung erlaſſen, in 
BEREIT RIEEBRESTET SEIEN ERREGT ORTS SEHE ELSE EIBETEE 


Der Morgen, an welchem Aſſuan und der erfte 
Nil-Katarakt erreicht wurde, war heiß: ＋ 380 
Celſius unter dem Sonnendach des Dampfers im 
Schatten gemeſſen. Als wir vom finlegepla der 
Schiffe zur Sladt ritten, ſalutirte eine leichte 
Mauleſel- und Kameel⸗ Batterie mit Aanonen- 
donner wegen der Ankunft des Generals Grenfell, 
und auch Kameel⸗Reiter, mit Flinten bewaffnet, 
ſtanden zur Inſpection bereit, 

Das Kataraktengebirge iſt dunkel und auch der 
Strom von zahlreichen ſchwarzen und glänzenden 
Klippen durchſetzt. Die lebhafte Stadt unter 
dichten Palmen- und Sykomoren⸗Hainen, die 
Inſel Elephantine und im Hintergrund die ernſten 
Kuppen des Granitgebirges, bekrönt mit den 
Ruinen arabiſcher Burgen, gewähren ein höchſt 
maleriſches Landſchaftsbild. 

Auf dem Wege nach der Inſel Philae beſucht 
man die Steinbrüche, wo die Obelisken vom 
Felſen gebrochen wurden. Ein Granitblock wurde 
auf drei Seiten im Rohen fertig gemeißelt, dann 
durch zahlreiche Bohrlöcher iſolirt. In dieſe Bohr⸗ 
löcher wurden hölzerne Keile getrieben und dieſe 
angefeuchtet, wonach der Druck des ſich aus⸗ 
behnenden naſſen Holzes den Stein von ſeinem 
Lager löſte. i 

Bon Aſſuan bis zu dem der Inſel Philae nahen 
und oberhalb des Katarants belegenen Dorfe 
Schellal führt eine 12 Kilometer lange Eiſenbahn. 
Hier bei Schellal und Philae liegen auch die 
Dampfer zum Empfange der Paſſagiere und 
Waaren, weiche nach Wadi Kalfa bestimmt find, 
der jetzigen Grenzſtation des einſtmals bis 
zur Kequatorialprovinz unſeres berühmten 
Landsmannes Emin Paſcha ausgedehnten 
ägnptiihen Reiches. Eine Zurücklegung der 
Grenze um eine Entfernung, welche ungefähr der 
Diſtance vom Nordcap bis Trieſt gleichkommt. 
Im vorigen Winter war die Dampfſchiffahrt von 
Philae nach Wadi Halfe wegen der Mahdiſten 
eingeſtellt. Im Winter 1889 50 ift dieſelbe wieder 
eröffnet, doch wird der Touriſt für dieſe mindeſtens 
8 Tage in Anſpruch nehmende Fahrt nur durch den 
Anblick der Felſen Tempel von Abu Simbel belohnt. 


Nilfahrt von Cairo bis Aſſuan. 
(Schluß.) 

Zwiſchen Edfu und Djebel Selſele wird der Nil 
durch die auf beiden Seiten ſich erhebenden Sand⸗ 
ſteinfelſen ſtark eingeengt; der Sage nach war 
der Strom hier einſt durch eine Nette abgeſperrt. 
Jenſeits Geljele beginnt eine nubiſche, nicht mehr 
ägypliſche Landſchaft. Zu beiden Seiten des 
Stromes überwiegt die nackte Wüſte, nur ſtrechen⸗ 
weiſe iſt noch Ackerbau möglich und auch dann 
auf einen ganz ſchmalen Uferſtreifen be- 
ſchränkt. die Bewohner find dunkler ge⸗ 
färbt und nähern ſich dem Typus der 
Nubier. Bor Kum Ombu, einem von 
Piolemäus Cpipkanes errichteten Tempel, der auf 
hohem Nilufer. liegend vom Zluffe unabläſſig 
unterſpült und deſſen Rückwand vom Sande der 
Wüſte überſchüttet wird, alſo ſicherem Untergang 
geweiht iſt, trafen wir auf einer Sandbank feit- | 
gefahren ein großes Laſtſchiff, eine Dahabiie, 
welche ſchon ſeit 2 Tagen feſtſaß, und den Dampfer | 
„Rameſes“. Dieſes große Schiff der Cook'ſchen 
Dampferflotte hatte 72 Paſſagiere I. Klaſſe 
in 2 übereinanderliegenden Kafütenreihen auf 
dem Oberdeck. Auch Se. Excellenz Generalmajor 
Sir Francis Grenfell Paſcha, Sirdar (Oberbefehls⸗ 
haber) der äguptiſchen Armee und Sieger gegen 
die Mahdiſten, befand ſich an Bord. Unſerem 
kleineren Dampfer gelang es, nach mehrſtündiger 
Arbeit den großen „Rameſes“ flott zu tauen, 
und wurde uns für den Kufenthalt ſpäter in 
Aſſuan eine Entſchädigung zu Theil, die in der 
größten Koſtbarkeit jener Gegend beſtand. Se. Exc. 
ſandte nämlich eine Kiſte mit Eis. Während des 
Aufenthalts fuhr der Secretär des Generals zu 
ſeinem Chef und kehrte mit einem ſehr reich ge⸗ 
kleideten, dunkel gefärbten Araber von hoher 
Figur und feinen Geſichtszügen zurück. Es war 
Biſchir! Bey, der Schein der Biſcharin-Beduinen, 
welcher von der ägyptiſchen Regierung ein Jahr⸗ 

geld von 5000 Pfund erhält. Er ſpeiſte mit uns 
Und lud uns zum Kaffee in feine Behauſung 


en 


Aſſuan nicht meſſen. 8 
Den Katarakt von Alfuan können Dampfer 
nur zur Zeit der Nilſchwelle paſſtren, alſo nicht 


zur Reifezeit. Dahabijen werden von den 
Leuten von Schellal, mit Ausnahme der Zeit 
des ganz niedrigen Waſſerſtandes, an Stricken in 
einer Zeit von 6—7 Stunden mit großer Geſchick⸗ 
lichkeit durch die Stromſchnellen gezogen. 

Wir zogen einen einſtündigen Wüſtenritt vom 
Steinbruch der Obelisken bis zum Dorfe Schellal 
der Eiſenbahnfahrt vor und ließen uns von dort 
zur Inſel Philae hinüberfahren. Das Waſſer gleitet 
oberhalb der Stromſchnellen ruhig zwiſchen Felſen 
dahin. Ganz Philae war der Göttin Zſis geheiligt, 
und von deren großem Tempel iſt ziemlich viel 
erhalten; auck ein kleinerer Sandſtein-Obelisk 
fieht aufrecht. dem Idyll, welches fo. viele Rei⸗ 
ſende auf dieſer Inſel finden und beſchreiben, war 
die große Hitze hinderlich. Nur in den Tempel- 
Ruinen giebt es Schatten und nur wenige Dattel⸗ 
Palmen wachſen am Ufer. Auch der Zwang, hier, nur 
½ Breitengrad vom Wendekreis des Krebſes ent⸗ 
fernt, Kehrt zu machen und ſeine Schritte wieder nord⸗ 
wärs zu lenken, dem Zauber, welchen der Sudan 
ausübt, widerſtehen zu müſſen, beeinträchtigte die 
idulliſche Stimmung. 5 

Bon Philae kehrten wir zurück nach der Stelle 
des Katarakts, wo das Waſſer am meiſten einge- 
engt mit großer Geſchwindigkeit hinunter ſtürzt. 
Gegen Vergütung eines angemeſſenen Bach⸗ 
ſchiſch zeigen die Eingeborenen hier gerne ihre 
Geſchicklichkeit, mit der fie auf kurzen Baum- 
ſtämmen den Katarakt mit großer Geſchwindigkeit 
hinabfahren, was ſehr ergöglih wirkt. Mit 
Kleidungsſtücken beſchweren fie bei dieſer Waſſer⸗ 
fahrt ihre braunen Körper nicht. 

Und nun zurück nach Aſſuan, um nubiſche 
Muſchelketten, Waffen eic. im Bazar als An- 
denken zu erfiehen, und dann an Bord des dampfers, 
da es in der Stadt ein leidliches Hotel nicht 


giebt. am nächſten Tage machte eine deutiſche 
Geſellſchaft von zwei Damen und ſechs Herren 
den Beſuch bei Biſchiri Ben, doch gab es in deſſen 
Haufe nichts Neues. Beim niemals fehlenden 
Kaffee mußten dem gaftfreien Wirth zu Ehren 
auch diejenigen rauchen, welche ſonſt nichtrauchend 
ihr Leben verbringen; die zwei liebenswürdigen 
Damen erhielten beim Abſchied als Gaſtgeſchenk: 
kleine Peitichen. Ein anderer von Cooks Dampfern 
„Nefert dri“ führte uns zurück nach Siut und die 
Bahn nach Kairo, wo wir Mitte März wieder 
eine angenehme gemäßigte Temperatur und ſo⸗ 
gar 2 Regentage trafen. Es iſt nicht möglich 
von fegypten zu ſcheiden, ohne dankbar bes 
Reit⸗Eſels und der vorzüglichen Cigaretten zu ge⸗ 
denken. der Eſel iſt ein ſtarkes und aus⸗ 
dauerndes, feuriges Thier, deſſen Galopp nament- 
lich eine angenehme Gangart iſt. Seinen großen 
Werth für das Land bezeugt das Export⸗Berbot, 
welches die Regierung exlaſſen. Es darf niemand 
einen Eſel aus gegypten ausführen one be- 
ſondere Erlaubniß der Regierung, wie ſie ſeiner 
Zeit für die Pariſer Ausſtellung ertheinn wurde 
Tabak wird in gegypten nur in ganz unter. 
geordneter Qualität gebaut, zum Conſum de 
armen Klaſſen. Der Tabakbauer zahlt eine ziemlit 
hohe Steuer nach der bebauten Fläche. Cigarren 
find Monopol der Regierung; nur dieſe und kein 
Privatmann kann Cigarren im Lande arbeiten 
laſſen oder importiren. Die Regierung läßt 
Cigarren aus ausländiſchem Tabak im Auslande 
arbeiten und es verkauft für dieſelbe die deutſche 
Firma K. C. Flick u. Co. rauchbare Sorten für 
beſcheidene Anſprüche zum Preiſe von ½—1 Piaſter 
(10—20 Pfennige). der Conſum von Eigarren iſt 
verſchwindend Klein gegen den von Eigaretten, 
die alle Welt und bei jeder Verrichtung, nament⸗ 
lich auch bei Geſchäften raucht. Die ägnptifche 
Cigareite iſt von beſter Qualität, zum größten 
Theil aus eingeführtem türkiſchen Tabak, aber 
mit einigen anderen paſſenden Sorten gemiſcht, 
hergestellt und iſt für die Verarbeitung das 
ägyptiſche Klima zuträglicher als das der Türkei. 
Bei der Ausfuhr nach Aegnpien zahlt der türkiſche 


welcher die Arbeiter vor eigenmächngen Arbells⸗ 


einſtellungen und Kusſchreitungen am 1. Mai 
Vorgehen bei unerlaubten gußzügen, ſowie bei 


Störungen der Ordnung und Ruhe und bei | 


Exceſſen angedroht wird. Es felen alle Vor ⸗ 
bereilungen getroffen, um zu verhüten, daß irgend 


jemand in Nieder-Oeſterreich am 1. Mai in feinem | 


Berufe, ſeinem Elgenthum, ſeiner Ruhe oder 


feinem Vergnügen geſtört werde. — Der Iocken- | 
Club hat den Beſchluß gefaßt, da keine Ruhe- 
ſtörungen zu befürchten ſeien, am 1. Mai die 


Rennen wie alljährlich abzuhalten. 
Italien. 
Rom, 23. April. Der „Italie“ zufolge be⸗ 


(W. T.) 


chäftigte ſich der Miniſterrath in feiner heutigen 


Sitzung mit der Herbeiführung von Erſparniſſen 


in dem Budget für 1890/91. Die Miniſter ſollen 
ſich einſtimmig bahin geeinigt haben, die Aus- 
gaben für das Heer und die Marine möglichſt 
u reduciren. Man erwarte die Mittheilungen 
des Kriegsminiſters, wie weit dies möglich ſei, 


ohne den Dienft zu beeinträchtigen. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 23. April, 


Kiel nach Danzig in 


Swinemünde 


uli die Reife nach Norwegen antritt. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 24, April. Im Abgeordnetenhauſe be ⸗ 
fürwortete bei der Secundärbahnvorlage der 
Abg. Bödiker (Centr.) den Ausbau der Eiſen⸗ 
bahnen zu Nutzen der landwirthihaftiihen Pro- 
duction in der Art, daß von den landwirthſchaft⸗ 


lichen Betriebscentren aus Secundärbahnen nach 


den Kauptlinlen gebaut werden. Die Gemeinde 
Folningen in Oldenburg habe in dieſer Weiſe 
eine kleine landwirihſchaftliche Eiſenbayn ge- 
oldenburgiſche 


baut, deren Beirieb der 
Staat gegen 47½ Procent der Brutto -Einnahm 
übernommen habe. Ein derartiges gemiſchi 
Sutem empfehle ſich auch 


Einzelberathungen en bloe angenommen. 
Don den Vorlagen über die Abveräuherung 


kleinerer Grundfläche wurde Artihel 1 ohne 
Debatte angenommen. Als Artikel 2 iſt vom 


Herrenhauſe die Beſtimmung der Gebühren und 
Siempelfreiheit der Unſchädlichkeltsatteſte einge- 
fügt worden. der Zinanzminifter. v. Scholz er⸗ 
klärte, die Regierung habe Bedenken gegen die 
Gebühren- und Gtempelfreiheit der Alteſte. Wenn 
auch der finanzielle Effect der Beſtimmung kein 
großer ſei, jo ſtänden derſelben doch princlpielle 


Bedenken enigegen, da ähnliche Beſuümmungen 


conſequenter Weiſe auch auf anderen Gebieten 


wiederkehren würden. In feiner jetzigen Faſſung 


habe deshalb der Entwurf heine Ausficht, die 
Sanction höheren Orts zu erlangen. Abg. 
v. Fuene (Cenlr.) bemerkte, eine Erklärung 
von ſolcher Schärfe habe bisher weder der Com⸗ 


miſſion, noch dem Haufe vorgelegen. Da die an⸗ 


gefochtene Bestimmung durch das Lerrenhaus 
eingefügt jel, To ſcheine es richtig, dem Herren- 


Tabak eine geringe Exporiſteuer von 1 Plaſter 
per Oha, bei der Einfuhr in Acgnpien 25 Piafter 
(5 Mk.) per Kilo. Martin Morwitz. 


Die Spinne. uren 
20) Roman von Hermann Keiberg. 
(Fortſetzung.) 


Michael kam eine halbe Stunde vor Tiſch 
wieder nach Haufe Als die Klingel gezogen 
ward, ſprang Barbro, die am Klavier übte, 
empor, öffnete ihm ſelbſt und zog ihn gleich in 
ihr Gemach. 5 

„Nun, Michael, was bringſt du?“ 

„Na, nicht gerade Günſtiges“, entgegnete der 
lunge Mann, warf ſich auf Barbros bequemes 
Sosa und zündete ſich eine Cigarette an. 

nich! Günſtiges?“ gab VBarbro, leicht er- 
bleichend, zurück „Sitte, ſprich!“ 

„„er war ja hinreißend, ſetzte mir in ſeiner 
mäc genhaften Wohnung — das Haus und die 
Wognung ſollteſt du jetzt fehen, Barbro, es iſt 
fabelpaft — ein raffinirtes Frühſtück vor und 
dankte mir in feiner ritterlſchen und liebens⸗ 
würdigen Weiſe ein über das anderemal für 
meinen Beſuch. Als ich ihn aber fragte, ob er 
wiſſe, daß deine Verlobung mit Lucius zurück⸗ 
gegangen ſei, riß er die Augen auf und rief: 


Nein, nein, nein, wie ſollte ich denn?! Bald 
nach meinem Beſuch bei demſelben reiſte ich nach 


Brüſſel. Ich bin ſeit fünf Tagen zurück, und 
einer meiner erſten Gedanken war, mich nach 
Ihrem Fräulein Schweſter zu erkundigen. — So, 
fo? Das iſt ja eine ganz schwerwiegende Nachricht, 
fuhr er fort, aber dann ſprach er keinen Ton 
mehr von dir, ja, dieſe Sache ſchien einen jo 


wenig angenehmen Eindruck auf ihn zu machen, 
— Gott, ich kann mich ja irren, es wollte mir 


aber entichieden fo ſcheinen“, flocht Michael ein, 
als er dem fragenden Ausdruck in den Mienen 
feiner Schweſter begegnete, „alſo einen fo wenig 


angenehmen Eindruck auf ihn zu machen, daß er 


nicht einmal auf dich im Laufe des Geſprächs 
Mmrüchkam. Nur am Schluß — in der Thür 


Nach der Ankunft der zweiten 
Torpedobootsbiviſton aus Wilhelmshaven wird bie 
Torpedobootsflotkille zunächſt in und vor dem Kieler 
Hafen, in der Eckernförder Bucht, im Alſenſund und 
unter den däniſchen Inſeln manövriren und alsdann, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 23. Mai von 
ee gehen. Während der nächſten 
vier Wochen wird die Danziger Bucht das Uebungsfeld 
der Flottille bilden, bis dieſelbe am 19. Juni nach 
geht. Nach eiwa achttägigem Aufenthalt 
dort kehrt die Torpedobootsflottille nach dem Kieler 
Hafen mrück, wo die ganze Iden e vereinigt 
ein wird, wenn der Kaſſer in den erſten Tagen des 


für Preuffen. 
Abg. Brömel (frei.) hielt dieſe Anregung zur 
Selbsthilfe auf dem Gebiete des Gecundärbahn- 
baues für ſehr beachtenswerth, während Graf 
Kanitz dagegen einwandte, daß das Syſtem nur 
in wohlhabenderen Lanbestheilen durchführbar 
fei; wichtiger ſei die Frachtermäßigung. Die Abgg. 
Döring (conf.) und Krebs (Centr.) befürwortelen 
den Bau einer Linie Elbing-Frauenburg-Braung- 
berg. Beide Eſſenbahnvorlagen wurden ohne 


Melden Sie ihr alſo 


haufe zu überlaſſen, ob es auf ſeinem Stand. 


punkte verharren und die Deranimoriung für 
geworn! werden, und in weicher das firengfie | das Scheitern des Geſetzes übernehmen ae 
Er bat, den Artikel 2 heute ab,ulehnen, worauf 


derſelbe faſt einſtimmig abgelehnt und das Geſetz | 


im übrigen angenommen wurde. 
Bei der Vorlage über das Kalten von Zuchk⸗ 
ſtieren in der Rheinprovinz wünſchte der Abg. 


Sombart (nat.-lib.) die Ausdehnung der Be⸗ 
ſtimmungen auf die öſtlichen Provinzen, da bie 
Rindviehzucht in Preußen nicht auf derſelben Höhe 
ſtehe wie in Sübdeuiſchland. Die Vorlage wurde 


an eine beſondere Commiſſton von 14 Mitgliedern 


verwieſen. Bie Vorlage über das Notariat wurde 
an die Commiſſion zurückverwieſen. Morgen iſt 
Schwerinstag, außerdem ftehen Petitionen auf 


der Tagesordnung. 


Straßburg, 24. April. Der Kaiſer degrußte 
Morgens im Kalſerpalaſt die dort verſammellen 
Generale. Nachmittags ſoll ein größeres Manöver . 
ſtaltfinden, zu welchem Zwecke die Garnlſonen 


von Zabern, Pfalhburg und Saarburg per Bahn 
in die Nähe von Straßburg gerücht ſind. 


Berlin, 24, April. Der „Reichsanzeiger“ meldet, 


daß dem Staatsſecrelär Heusner die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung gewährt ſei und daß ber Contre- 
Abmiral Kollmann zum Staatsſeeretär des 
Marineamts ernannt ſei. i 

— Die britiſche Admiralität hat die Mittheilung 
ergehen laſſen, daß den im September ſtatt⸗ 


findenden deutſchen Flottenmanöddern das Kanal ⸗ 


geſchwader, befiehend aus vier Schlachtſchiſſen 
und zwei Kreuzern erſter Klaſſe, als Vertreter der 
großbritannifhen Marine beiwohnen ſoll. 

— Die „Hamburger Nachrichten “ bringen an 
der Spitze des Bialtes folgende Bekanntmachung: 
„Die freiſinnige Preſſe verſucht, unbeirrt durch 
unſer neuliches klares und unzweideutigrs Dementi, 
den Anſchein zu erwecken, als ob Fürſt Bismarck 
dem neuen Reichskanzler durch die „Jamburger 
Nachr.“ Schwierigkeiten bereiten laſſe. Dem gegen ⸗ 
über conſtatiren wir, daß uns Fürſt Bismarck 
vielmehr den Wunſch ausgedrückt hat. Herr 
v. Caprivi, den er wegen feiner perſönlichen 
Eigenſchaften hoch ſchãtze, möge feinem Charakter 
und der Schwierigkeit ſeiner Aufgabe ent⸗ 


ſprechend mit Rückſicht behandelt werden. Er, 


der Fürſt, ſei mit Herrn v. Caprivi befreundet 
und wünſche es zu bleiben.“ Daß nach bekannter 
Methode die freifinnige Preſſe vorgeſchoben iſt, 
ift ein ſicheres Zeichen für den urſprung. 

— die „Famb. Nachrichten“ berichten ferner: 
„Der Geſetzentwurf über die Verwendung der 
Sperrgelder fol auf Grund einer Nerſtandigung 
zwiſchen der pr eußiſchen Regierung und dern 


Datican in ſemer jetzigen Faſſung ausgegt belle 
worden fein. Des abfällige Uciheil, das zunsch 
‚von einigen Kelßtpornen der Centrumspartel ge 
fällt wurde, dürfe dena Raum ernst zu 


e 


nehmen ſein.“ f 


verfahren gegen den aukiſemitiſchen Neichstags⸗ 
Abgeordneten . Pickenbach wegen Wuchers 
eingeleitetz die Zeugenvernehmungen find in vollem 
Gange. i 8 

— Das Mitglied des Herrenhaufes Rilterguts- 
befiger v. Rath if, wie die „Krefelder 31g.“ 
meldet, geſtern auf ſeinem Gut Lauersfort ge- 
ſtorben. 

— Das Wolfſſche Bureau erklärt: Die in ver- 
ſchiedenen Zeitungen verbreiteten Nachrichten von 
der beabſichtigten Bildung eines europäischen 
Zollvereins können als Phankaſiegebilde be⸗ 
zeichnet werden, die in maßgebenden Kreiſen 
garnicht ins Auge gefaßt worden ſind. 

— Sobald im Herbst das Soclaliſtengeſetz ab- 
gelaufen ift, wie man in ſocialdemokratiſchen 
Kreiſen jetzt für ſicher hält, fol, und zwar auf 


ſagte er: Alfo — alſo, ich ſehe Sie nicht auf 


meinem Jeſt? Aber, nicht wahr, Sie beſuchen 
mich bald wieder? Sagen Sie, wollen Sie 
einmal an einer kleinen Jagdparlie iheilnehmen? 


Ich habe mir im Oſten Berlins ein kleines 


Gütchen mit einem alten Kerrenſitz gekauft, 
den ich jetzt herrichten laſſe. Möchten Sie nicht 
gelegentlich mal mit hinausfahren? — Und ſagen 
Sie Ihrem Fräulein Schweſter — doch nein! Bei 
ſolcher Gelegenheit iſt eigentlich alles unangebracht. 
nichts, als daß ich ſtets 
innig Theil nehme an jeglichem, was fie betrifft, 
an Gutem und Schwerem.“ 

Barbro halte den Klavierſeſſel ſeitwärts gerückt, 
und die ſchlanken Finger ihrer Linken bewegten 
ſich gleichzeitig, ohne amuſchlagen, auf den Taſten. 


Und als ob fie dem Takt der Mufik folge, wiegte 


ſie die Geſtalt und das Haupt, aus dem die ſcharf⸗ 


umrahmten blauen Augen finnend hervorſchauten. 
| Run aber ſprang fie empor und ſagte, ſich vor 
Michael aufrichtend: f 


„Ja, du haſt recht. Er will nichts mehr von 
mir wiſſen! Und weißt du, das gefällt mir. Solch 
ein Gör wie ich kann kein Mann mit Grund⸗ 


ſätzen lieben. Und nun will ich mir auch jeden, 


jeden Gedanken an ihn aus dem Sinn ſchlagen 
und nur meiner Kunſt leben!“ Nach dieſen 
Worten ſtieß fie das Fenſter auf und mahnte 
mit wenig höflicher Stimme: „Du qualmſt mir 
das Zimmer jo voll. — Ne, du, laß! Geh! — 
Ich mag deine Cigaretten nicht. der Geruch geht 
nicht wieder heraus. — Ah, ah, ſüße Comteſſe 
Clara!“ unterbrach fie ſich dann und hätſcheiie 


den bei Michaels Fortgang hereinſtürmenden 
Hund aufs zärtlichſte. 


* 
* 

Barbro erlitt in der Folge eine grenzenloſe 
Enitäuſchung: Michael hatte mit feinem Scharf⸗ 
finn richtig geurtheilt. Taſſio ließ nichts mehr 
von ſich hören und that weder im Laufe des 
Winters noch Frühjahrs einen einzigen Schritt, 
um ſich der Familie Semidoff zu nähern. 

„Er hat ſich geſagt, daß er ſicher das nicht ge⸗ 
brauchen kann, was ein Lucius fahren läßt“, 


reſolbirie ſie in ihren Gedanken, und allmählich 


deutſchem Gebiet, ein ſsckalbemohrakiſcher 


Pur teicongreß einberufen werden. 
Vaderborn, 24. April. Der frühere General- 
vicar und Domdechant Vechont iſt im einund- 
ſechszigſten Lebensjahre heute Morgen geſtorben. 
München, 24. gpril. Im Abgeordbnetenhauſe 


fand heute die Berathung des Mititäretats ſtait, 


wobei verſchiedene Anfragen an den Krlegs⸗ 
miniſter gerichtet wurden. Auf biejenige wegen 
der Behandlung der Lehrer beim Militärdienſt 


it. Dies ſei nicht angemeſſen. Anbererfeits wurden 
Mißſtände betreffs der Submiſſionen hervorge⸗ 


hoben. Der Miniſter wird hierüber Informationen 


einziehen. der Wunſch, daß den Control- 
nachgelaſſen werde, 


bar zurückgewleſen werden. Im Verfolg 


halten. 


zeiten dienſtlich verunglückten Militärperſonen 
unterſtützt würden. 

Wien, 24, April, Zeitungsmeldungen zufolge 
find geſtern Abend in Bala ſchweꝛe Exceſſe vor- 
gekommen. 4000 Arbeiter 


demolirten die Branntweinſchänken. Das ein- 
ſchreitende Militär fand Widerſtand und gebrauchte 
die Feuerwaffe. Mehrere Excedenten ſind ge⸗ 
tödtet, viele verwundet,. 

Das k. k. Telegraphen⸗Correſpondenzbureau 
meldet über die geſtrigen Ausſchreitungen in 
Blala: Abends verſammelten ſich am Ningplatz 
etwa kauſend excedirende Arbeiter, zogen durch 
die Borfiadt Eipnik, drangen in die Schänkhäuſer 
ein und beraubien dieſelben. Ein Detschement 
Cavallerie und eine Compagnie Infanterie ſchritten 
ein. Als gegen den commandirenden Ritimeifter 
zwei Revolver ſchüſſe fielen, griffen die Truppen an. 


Die Menge widerſetzte ſich, worauf die Infanterie 
mit dem Bajonett vorging. Als dieſes erfolglos 
war, 


wurden zwei ſcharfe Salven abgegeben, 
worauf ſich die Menge zerſtreute. Drei Excedenten 


lebensgefährlich. 

Die Exceſſe find vollſtändig unverhofft ent- 
ſtanden, die Urſache derſelben iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. Den ſcharfen Salven ſind erfolglos 


blinde vorangegangen. Militär- und Ben- 
barmerie⸗Pairauillen durchſtreifen die Stadt 


und ire Umgebung. Gegen 10 Näbelsſührer it 
die gerichlliche Unterfuhung eingeleitet, Zn Laufe 
des Vormittags find weitere Unruhen nicht vor⸗ 
' gekommen. ; 

— Die hiefige Staalsanwaltſchaft hat das Straf⸗ 


Wien, 24. April, In der Zündhölzchenfabrik von 


Fürth in Schüttenhofen (Böhmen) find, nach einem 


Telegramm des „Telegraphen⸗Correſp.-Bureaus“, 


Arbeiterunruhen vorgekommen und Gendarmerie⸗ 
Abthellungen nach dort abgegangen. In Bleiburg 
und Kreuth nehmen die Arbeitseinſtellungen zu. 
In mehreren böhmiſchen Glasfabriken erklärten 
die Arbeiter, ſie wollten am 1. Mai nur deshalb 
weil ſie von den Arbeitern der aus- | 


feiern, 
wärtigen Fabriken dazu gedrängt würden. Falls 
es jedoch verlangt würde, würden fie die Arbeit 
nicht einſtellen. 

Wien, 24. April, (Privattelegramm.) Die Arbeiter 
der Gaswerke bereiten einen allgemeinen Strike 
vor und fordern 50 Procent Lohnerhöhung. 


Privoz, 24. April. Im Oſtrau⸗Karwiner Reviere 


find 90 bis 98 Procent der Belegſchaften einge- 
fahren. Es herrſcht vollgändige Ruhe. 

geſtaltete ſich aus dem neben der Selbſterkennknifß 
einhergehenden Aerger in Barbro ein gewiſſer 
abwehrender Stolz. Sie wollte ihn jetzt auch nicht 


und äußerte gegen ihre Mutter, daß ſie den ganzen 


Sommer benützen werde, um ſich weiter in ihrer 
Geſangskunſt auszubilden. 

Ihr Lehrer, ein am Conſervatorium angeſtellter 
Profeſſor, hatte ihr infolge ihrer Fortſchritte 


erklärt, daß ſie bereits im Winter öffentlich würde 


auftreten können, und wiederholt auch gegen Frau 


v. Semidoff ausgeſprochen, daß er ſeinen ganzen 
Einfluß aufbieien werde, um ihr dabei behilflich 3 
Tagen kehrte ich abermals von längerer Reife 


u ſein. 

i Barbro jubelte! Wenn ſie genug erwarb — 
das war ihr feſter Wille — wollte ſie ſich von 
"rer Muiter emancipiren und ſich ihr Leben nach 


Ihrem Geſchmack einrichten. Der bisherige Abſcheu 


gegen den Zwang hatte bei ihr keineswegs nach⸗ 
gelaſſen, und Michael war auch bereits von ihren 
Plänen verſtändigt worden. 


„Wenn du nur keine dummen Streiche machſt, 0 
nicht — ſchöne, die Welt bezaubernde Pfyche!“ 


Barbro!“ wandte er ein. 

„Wieſo?“ 

„Du wirſt durchgehen, dich verlieren, wenn dir 
ent eine abenteuerliche Laune durch den Kopf 
ch e neh 
g „Nein, nein, da kenne ich mich beſſer! Ich werde 


— ja, das iſt möglich — mancherlei Ungewöhn⸗ 


liches thun, aber nie etwas, wovor ich zu er- 
röthen habe.“ 

„Na, um ſo beſſer! Wollen mal abwarten.“ 

Und der Sommer ging, und der Herbſt verfloß, 
und endlich erlebie Barbro v. Semidoff, die in der 
That einen erſtaunlichen Willen und einenunermüd⸗ 
lichen Fleiß an den Tag gelegt, den heißerſehnten 
Triumph, in den Berliner Zeitungen die Ankündi⸗ 
gung des erſten von ihr unter Mitwirkung ange- 
ſehener Künſtler veranſtalteten Concertes zu leſen, 

Auch war ihr Erfolg an dem Abend ein voll- 
fländiger. Was ihr Geſang nicht bewirkte, das be- 
wirkte ihre Schönheit. Ein faſt tobender Beifalls- 
ſturm ging durch die Räume der Singakademie. 
Die Blätter brachten ungewöhnlich anerkennende 
Berichte, und zu den vielen Kufmerkſamkeiten, 
die Barbro am nächſten und am folgenden Tage 


zogen durch die 
Straßen, ſchlugen die Fenſterſcheiben ein und 


find gelödtet, zwölf verwundet, darunter zehn 


hieſigen 
wohl“ ſtait. Die in der vorberathenden Sitzung 


worden iſt. 


Paris, 2d. April. Präſident Carnot iſt Vor- 


mittags in Dilafranche eingetroffen. 
Paris, 24. April. Die Morgenblätter melden 


aus Cherbourg, daß während der Schießübungen 


an Bord des Dampfers „Requin“ ein Geſchütz 

erpisdirt ſei und 8 Mann verwundet habe. 
Nach weiteren Meldungen erfolgte der Unglücks⸗ 

fall am Bord des Dampfers „Reguin” durch die 


Exploſton eines Keſſels; 8 Mann find verwundet, 
von welchen bisher 3 geftorben find. i 
antwortete derſelbe, es ſei dieferfeits thellweiſe a 
eine beſſere Behandlung beanſprucht worden, als 
ſolche den Einjährig-Freiwilligen gewährt worden 
geſtellt, wo die anſammlungen ftatifinden dürften, 
namentlich in der Umgebung der Arbeitsbörſe. 


— Die Regierungskreiſe ſehen dem Herannahen 
des 1. Mai ohne beſondere Beſorgniß entgegen; 
die Truppen werden in der Nähe der Plätze auf- 


Daris, 24d. April. Den Abendblättern zufolge 


nimmt der Girihe der Arbeiter in dem Hütten- 
pflichtigen die Hälfte des Eiſenbahnfahrgeldes 
mußte als unausführ⸗ 


werke Comenten zu, 1300 Schmiede feiern. 
Paris, 24. April. Nach der Beſichtigung des 


5 | Hafens in Baftia empfing der Präſident Carnot 
weiterer Bemerkungen erklärte der Miniſter, ez 
wäre unerläßlich, die Disclplinarſtrafen wegen 
unbegründeter Beſchuldigungen aufrecht zu er⸗ 
Bei der Specialdebalte verhieß der 
Miniſter, bemüht zu fein, bei der Revifion des 
Reichs militärpenſtonsgeſetzes dahin zu wirken, 
daß auch die Hinterbliebenen der in Friedens- 


die Spitzen der Behörden, darunter den erſten 


Präſidenten des Gerichtshofes und den Malre, 


welche Anſprachen hielten, in welchen fie ihrem 
Patriotismus Ausdruck gaben. Der Präſident er⸗ 
widerte, er hoffe, daß die Geſinnungen der Ein⸗ 
tracht und Einigkeit, welche die Einwohner 
Korſinas gegenwärtig beſeelten, den definitiven 


Frieden herbeiführen werden. 


Nizza, 24. April. Präſident Carnot iſt um 
12½ Uhr Mittags hier eingetroffen und begeiſtert 
empfangen worden. Er wohnte dem Vorbei 
marſch der Truppen und zahlreicher Delegationen 
bei. Später fand ein Empfang in der Prä- 


fectur ſtatt. 


Rom, 24, April. (Privattelegramm.) Alle hieſigen 
beſchäftigangsloſen Krbeiter haben beſchloſſen, 
am 1. Mai einen großen Umzug durch Rom zu 
halien. = i i 

Brüſſel, 24. April. (Privattelegramm.) Die 
Zeitungen melden, daß aus den belgiſchen Staats⸗ 
archiven die Pläne von der Maasbefeſtigung 
entwendet und an Frankreich ausgeliefert 


worden ſeien. 


Belgrad, 24. April. (Brivaitelegramm.) der 
Zar hat der ſerbiſchen Regierung 40 000 Ge⸗ 
wehre und zwei Batterien Kruppſcher Geſchütze 
geſchenkt. 8 

Petersburg, 24. April. dem Vernehmen nach 
beabſichligt die Regierung in den nächſten Tagen 
den Reſt der 6. Stieglitz⸗Anleihe zu kündigen. 
Bekanntlich hat der Proſpect, in welchem ſeiner 


Zeit die Beſitzer zur Converſion eingeladen wurden, 
ausdrücklich hervorgehoben, daß der damals be⸗ 


willigte Annahmepreis von 95 Procent den wirk⸗ 
lichen Werth ſehr bedeutend überſteige und in 


keiner Weiſe für fpätere Kündigung maffgebend 


fein ſolle, die eben nur auf Grund des Wort- 
7 * 


in effectiven Gllberrubeln oder deren ungefährem 


Werth erfolgen kann. 


Newyork, 24. April, Eine Depeſche aus San 


Francisco meldet, daß daſelbſt ein heftiges Erd⸗ 


beben um 3½ Uhr Morgens ſtaltgefunden habe, 
S TTT 


Danzig, 25. April. 


* [Berein „Frauenwohl“.] In der Kula des 
ftädiiihen Gymnaſiums fand Mütwoch Nach⸗ 
mittag — wie uns für die geſtrige Abend- 
Ausgabe lelder zu ſpät mitgetheilt wurde — 
die wirkliche conſiitufrende Berſammlung der 
Ortsgruppe des Vereins „Frauen- 


am 1. April cr. beſprochenen Statuten wurden 
von der Verſammlung in allen einzelnen Punkten 
angenommen und der Hauptausſchuß von 25 Damen 


durch Acclamalion gewählt, weſcher nun aus 


ſich den engeren Vorſtand wählte, der in ſeiner 
Zuſammenſetzung der gleiche wie in der (vor- 
berathenden) Berfommiung. vom 1. April ge- 
Ein Referat über die erſten vor⸗ 
zu Theil wurden, gehörte auch eine gänzlich uner⸗ 
wartete, und zwar von Taſſilo. Er ſchichte am 
Vormittag nach dem Concert eine, einem kleinen 
Bäumchen gleichende, von golddurchwirkter Gaze 
umhüllte, mit zahlreichen Knoſpen und Blüthen 
bedeckte rothe Kamelia und ſchrieb in einem 
Billet, welches das bunte, in Siber liegende 
Wappen der Taſſilos trug, die Worte: 

„Bitte, erlauben Sie mir, Ihnen die beifolgende 
Blume als kleinen Dank für Ihren hinreißenden 
Geſang überſenden zu dürfen. Wenn ich mich ſo 
lange von Ihnen fern hielt — erſt vor acht 


zurück — ſo werden Sie die Gründe richtig 
würdigen. Zugleich wage ich zu fragen, ob Ihre 


Frau Mama und Sie geftalten, daß Ihnen in 


dieſen Tagen feinen Beſuch macht 
Ihr gehorſamer Diener 
Alerander v. Taſſilo 
Erbherr auf 
Na, ja, das Uebrige wiſſen Sie und mögen es 


„Nun?“ rief Barbro v. Semidoff, als Nie die 
Blume bewundert und das Billel geleſen ihren 
Angehörigen laut durch die Zimmer zu: „Was 
ſagt ihr? Beſchrüt ich den rechten Weg? Don 
allen Anerkennungen die mir geworden, (ft mie 
keine von je großem Werth, wir dieſe. Herr 
v. Taſſilo ga? nun geſehen, daß ich will und 
kann! Nicht wahr, Mama, ich darf ihm jchreiben, 


und er ſoll auch kommen?” 


Frau v. Semidoff befand ſich feldit zn einem 


ſolchen Rauſch über den Erfolg ihrer Tochter, daß 


fie Barbro in dieſen Tagen überhaupt keinen 
Widerſtand entgegenzuſetzen vermochte. Ste Kette 
Reipect vor ihr bekommen und bezüglich Taſſilos 
Brief hätte fie nicht den Namen einer „Mutter“ 
verdient, wenn ſich an denſelben nicht geheime 
Hoffnungen geknüpft hätten. Barbro aber gerieth 
vorübergehend in einen wahren Taumel. Bald 
nach Taſſilos Befuh, der ſchon nach zwei Tagen 
erfolgte, nahmen Frau v. Gemidoff, fie und Michael 
eine Einladung zu ihm ins Kaus an, und dem 
erſtaunten Mädchen eröffneten ſich Dinge, die ihre 
Sinne völlig gefangen nahmen. Coriſ. 0 


vereitenden Schritte zur Errichtung der Koch⸗ 


ſchule wurde von Frau Dr. Baum, ein Bericht 
über die Pläne für die ſchon in nächſter Woche 
beginnenden Bildungsabende für im Berufe 
ftehende Frauen und Mädchen von Frl. Nathan 
erſtaltet. Es iſt ferner begründele Kusſicht vor⸗ 
handen, Damen, die die Gärtnerei erlernen wollen, 
und ſolchen, die ſich der Photographie zu 
widmen gedenken, dle Möglichkeit hierzu 
zu bieten. Zur Kuskunft über letzteren Punkt 
it Frau Dr. Baum (Sandgrube, Stadtlazareih) 
ftets Montag und Donnerftag von A bis 4½ Uhr 
Nachmittags bereit; ferner wird über den Gärt- 
nereiunterriht Frau Durdge (Winterplatz 11 a) 
Vormittags zwiſchen 10 und 11 uhr auf Wunſch 
Auskunft eriheilen. Frl. Katharina Brandſtäter 
(Zopengaſſe 51) iſt bereit, zur Chorgeſangſtunde 
Schülerinnen gratis aufzunehmen, die ſich zu den 
Blildungsabenden gemeldet haben oder an ſonſti⸗ 
gen Inſtitutionen des Vereins theilnehmen. 
Damen, die auf die Univerſitätszeitung abonniren 
wollen, follen ſich in eine bei Frl. Nalhan (Breit. 
gaſſe 2) ausliegende Liſte einzeichnen, die nach 
Berlin an die Redaction gefandt werden wird. 

0 e in der Telegraphie.] Zur Anlage 
der Fernſprecheinrichtungen wurde bisher Stahldraht 
verwendet. Derſelbe iſt ziemlich ſtark, demzufolge recht 
ſchwer und erfordert deshalb auch ungemein flarke 
Geſtänge zum Tragen der vielen Leiiungsdrähte. Die 
Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung hat ſich nun 
eniſchloſſen, in Zukunft den, zwar um das Doppelte 
iheureren, aber bebeutend dünneren und daher leichteren 
Bronzedraht in Verwendung zu nehmen. Derſelbe iſt 
ſchon bei der vor kurzem hergeitellten Fernſprech⸗ 
einrichtung zwiſchen Königsberg und Pillau in An- 
wendüng gekommen. 

* (Nleinkinder-Bemwahranftalt zu Schidlitz.] Unter 

ahlreicher Betheiligung fand 7 achmiktag die 
Emweihung der neuen Hleinkinder-Bewahranſtalt in 
Schidlitz ſtatt. Nachdem ein von dem Begründer der 
Anſtalten Director Löſchin gedichtetes Eingangslied ge- 
fungen war, hielt Kr. Schülrath Dr. Co ſack die Feſt⸗ 
rede, in welcher er daran erinnerte, daß es von jeher 
das Bestreben des Vorſtandes geweſen ſei, in Schidlin 
eine Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ins Leben zu rufen. 
Dieſer Plan hätte aber erſt ausgeführt werden können, 
nachbem durch die Bemühungen des Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter aus den Beſtänden einer Wohl 
thätigkeitsſtiftung dem Vorſtande 12 000 Mk. über- 
wiefen worden ſeien. Schon kurz nach der Eröffnung 
feien 114 Kinder angemeldet worden, woraus am 
beſten die Noihwendigkeit der Anſtalt erſehen werden 
könne. Hierauf ſchiſderte Kr. Lehrer Grönke die 
Bestrebungen des Schidlitzer Lokalcomités, über⸗ 
reichte als Reſultal der Sammlungen dem Schaß⸗ 
meiſter des Centralvorſtandes 300 Mk. und er- 
klärte, daß das Lonkalcomits die Beköſtigung 
der beiden als Lehrerinnen wirkenden Damen 
lichergeſtellt habe. Ein von den Lehrerinnen der 
Danziger Kleinkinderbewahranſtalten vorgetragener 
Geſang beſchloß die Feier. Das ſtattliche Gebäude, 
weiches in der Nähe der Schule gelegen iſt, enthält 
wei Stockwerke. In den unteren Räumen befindet 
ſich rechter Hand die Küche, an welche ſich die hohen 
iuſtigen und hellen Schulfimmer anſchließen. Bon dieſer 
führt eine Treppe nach dem geräumigen Spielplatz, 
welcher, von einem Breiterzaune umſchloſſen, den 
Kindern einen geſchützten Raum zu allen Spielen dar- 
bietet. In dem zweiten Stockwerk liegen die Wohnung 
der beiben Lehrerinnen und eine andere freundliche 
Wohnung, welche vermiethet werden ſoll. Die Anſtalt 
ift auf einem Theile des Terrains erbaut, welches Kr. 
rediger Blech um Bau der in Schidlitz geplanten 
irche erworben und als nicht verwendbar dem Vor- 
ſtande abgelaſſen hatte. 
„erichtigunge! In der g. 


„noch“ ein „nicht“ machte. 
R. Pr. Stargard, 24. April. Die Einführung des 
Bürgermeiſters Frn. Gambke findet am 28. d. M. 
durch Hrn. Regierungsrath Meyer aus Danzig ſtatt. 
— In heutiger Stadtverordneten Ergänzungswahl 
wurde Kr. Fabrikbeſitzer Paul Korſtmann gewählt. 
— Das neu erbaute Poſtgebäude iſt nunmehr ſo weit 
fertig geſtellt, daß der Einzug darin am 1. Mai er- 
folgen kann. 5 

-m: Marienburg, 24. April. Die frühere dem Herrn 

Zetzloff gehörige Beſitzung in Schrop bei Marienburg 
iſt durch Kauf für den Preis von 108 000 Mk. in den 
Beſitz der verwiltweten Frau Premier Lieutenant 
Neumann aus Prauſt übergegangen. 

D. Strasburg, 23. April, Die hal, Regierung hat 

im Einvernehmen mit dem hieſigen Magiſtrat dem 
evangeliſchen Seminarhilfslehrer Herrn Salet aus 
Oſterode die Rectorftelle an der hieſigen Stadtſchule 
übertragen. Kerr S. wird ſein neues Amt am 1. Mai 
antreten. i 

ı 04. Königsberg, 23. ii In meiner letzten Mit- 

theilung vom 21. April iſt ein ſinnentſtellender Druck. 

fehler zunächſt zu berichtigen. Nicht die Vortrags- 
weiſe des Dr. de Waal bietet nach anderer Seite ein 
intereſſantes Moment; es ſoll heißen, die Vortrags- 
reiſe. — Unſere Schulen erleiden gegenwärtig in ihrem 

Unterrichtsgange eine ſehr unangenehme Störung. Sind 
doch in voriger Woche allein 33 Krankheitsfälle 

(2 Todesfälle) an Scharlach und Diphtheritis und 
440 Erkrankungen (8 Todesfälle) an Maſern polizeilich 
angemeldet. Solcher Fall aber entzieht ſehr häufig 
noch eine ganze Anzahl von Geſchwiſtern oder Mit. 
penſionären dem geordneten Sczulbeſuch. Nur dann iſt 
es geſtattei, aus dem Kreiſe einer Famille, wo ſolche 
Erkrankung eingetreten, ein Kind zur Schule zu ſchichen, 
wenn es möglich zu machen iſt, eine vollſtändige Ab- 
ſperrung der Erkrankten eintreten zu laſſen. Schon die 
Woche vorher waren 265 Maſernerkrankungen polizei⸗ 
lich nachgewieſen und vorläufig ſcheint die Krankheit 
noch in der Zunahme begriffen. Auch contagiöfe 
Augenerkrankungen verbinden ſich in größerer Zahl 
mit jenem Krankheitszuſtande. Wie ernſt von Seiten 
der Behörden die Gache aufgefaßt wird, ergiebt die 
eben ergangene Verfügung der Staßlſchuldeputation; 
fie hat es für angezeigt gehalten, jedem Kinde die 
Schule zu verbieien, das in einem Haufe wohnt, in 
dem die Krankheit zum Kusbruch geksmmen. 
In einzelnen Gegenden, namentlih in der Nähe 
groſſer Schulen, haben wir aber Mieihs- 
Rejernen, die faſt durchweg von Familien mit 
Penſionären bewohnt ſich, einzelne ſolcher Käufer vou 
4 Stockwerken ſtellen, abgeſehſen von den Hofgebäuden, 
an Knaben und Mädchen ein Contingent von 40—50 
Schulbeſuchern. Fir die Schulen wird fo die Störung 
eine ſehr bedeutende und doch iſt die Nothwendigkeit 
der Mafregel einleuchtend In vielen Familien liegen 
alle Kinder krank darnieder. Erfreulich ift es, daß 
im ganzen die Krankheit eine gewiſſe Milde zeigk; 
Tobesfälle find nicht gerade häufig. — Unſer Verein 
für die Geſckiete von Oft. und Westpreußen, der 
auch nach Gründung Ihres mefipreuktiden Vereins 
feinen Namen inſofern mit Recht führt, als ſich die 
Studien ſeiner Mitglieder nicht ſpeciell auf Oſtpreußen 
beſchränken, ſondern die ganze ehemalige Provinz um- 
faſſen, hat ſein Geſchäſtsjahr April 1889/90 ſoeben 
abgeſchloſſen. Die neue Einrichtung der vertrauſichen 
Abende, in denen Mitglieder aus ihrem Studienkreiſe 
Mittheilungen machten, hat manches Inkereſſanke 
geboten. Se bot neulich Prof. Dr. Lohmener Ein⸗ 
gehendes aus einem Protokoll, welches Markgraf 
Georg Friedrich von Knſpach als vormundſchaftlicher 
Regent in Preußen aufnehmen ließ, um die Beranlaſſung 
für den Blödſinn des jungen Herzogs Albrecht feſt⸗ 
iuſtellen. Das Ahtenflüch gewährt einen ſeſtſamen 


Einblick in die intimſten Verhältniſſe des preußiſchen 
‚Hofes und in die domintrende Stellung, welche die 
Geiſtlichkeit damals eine Reihe von Jahren dort einnahm. 

Pillau, 23. April. Das deuiſche Seefiſcherei. 


2 
Gewerbe wird ſich an der diesjährigen, am 31. Mai 


zu eröffnenden Collectiv-Ausftellung für Kodjlee- und ausbeute an Molkerei -Erzeugniſſen und über 


Küſtenfiſcherei in Bremen betheiligen, deren Einrichtung 
von der Section für Küſten- und dee ee in die 
Hand eue worden iſt. Seitens des hieſigen Ober- 
fiſchmelſteramtes find bereits Modelle von den hier zur 
Verwendung gelangenden Gesfifchereifahrzeugen und 


ebenſo die verſchiedenartigſten Netze der Seeſiſcherei zu 
beſagter Ausftellung nach Bremen abgeſandt worden. 
— Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königs ⸗ 


berg hat zum Zwecke der Erhaltung unſerer gegen⸗ 


wärtig verwaiſt ſtehenden Navigationsſchule bereits 


1000 Mk. Unterſtützungsgelder für arme, aber ſtrebſame 


Navigalionsſchüler pro 1890 zur Verwendung hierher 


geſandt. 


Die Molkerei-Ausftellung in Kiel. 


(Landwirihſchaftliche Original -Correſpondem der 
l Zeitung“) 


Unter den ausgeſtellten Geräthen wollen wir 


noch die Centrifugen für Kausbetrieb hervor⸗ 
heben, von weichen eine ganze Anzahl ausgeſtellt 
war. Vielfache Verbeſſerungen find daran ange⸗ 
bracht, beſonders mit dem Zweckte, die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu vermehren und ben Araftverbraud 
zu mindern. Nur der Preis iſt noch nicht herab 
gelegt worden und er ſteht der Anſchaffung für 
kleinere Wirthſchaften noch ſtörend im Wege. 


Wenn der Beftand der Kühe aber 50 Stück er⸗ 


reicht, wird eine Anlage mit Dampfbetrieb zu 
empfehlen fein. 


Dann find zu erwähnen Decken für die auch 


Nachis im Freien bleibenden Kühe, welche um 


den Fals und unter dem Bauche mit Schnüren 
befeſtigt werden, damit ſie bei dem Lagern der 


Thiere nicht aus der Lage kommen. Diefe Dechen 
niht ausnehmend gerühmt, die Thiere leiden 
n 


durch die Abkühlung der Nachtluft 
und zeigen dies durch zweifellos erhöhte Milch 


erglebigkeit im Vergleich zu Kühen, weiche ohne 
Decken im Freien bleiben. 


f Dies wurde uns von 
mehreren holſteinſſchen Landwirthen ausdrücklich 
verſichert, wir möchten deshalb dieſen Schutz auch 


unſeren Landsleuten empfehlen. Die geringen An⸗ 


ſchaffungskoſten follen ſich ſehr bald bezahlt machen. 

Dann fanden Beachtung verſchiedene Flieſen 
und anderes Material zur Herſtellung eines dauer 
haften Fußbodens in Molkereien. Dieſelben werden 
bekanntlich durch die ſäuernde Milch großen 


Theils ſchnell zerſetzt. Beſonders gerühmt wurden 


imprägnirte Kohklötze aus den Kolzwerken des 
Jürſten Bismarck in Friedrichsruh. Die Klötze 
werden enge an einander gefügt, mit einem anti⸗ 
ſeptiſchen zähen Kilt verdunden und überzogen 


und ſollen ſehr dauerhaft ſein. ü a 
Endlos erſchlen die Reihe anderer Betriebs- 


und Hilfsmittel, Inſtrumenie aller Art zur 
Unterſuchung des Fettgebaltes, zur Jeſiſtellung 
des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft, beſonders 
wichtig für Käſekeller, Farbe für Butter und 
Käſe elc. 

Unter den SHilfsftoffen waren auch zaglreiche 
Futtermittel, ſämmtliche unter den Namen „Kuchen“ 
bekannten Rücftände der Oelfabrikaton, mit 


Analnfen und Zuſammenſtellung des Werthes der 
Neueres getrocknete Treber, 
„geirochneie, Shlempe, de 
nd Kartoffeln. Letzte 


einzeinen, und als 
gelrocknete Schnitzel 


Mais, Getreide u 


n tere 
en Fabrikation wird etwa feit 5 Jahren im großen 


ausgeübt, das Fulter wird von dem Die gut 
angenommen, ſcheint gute Wirkung zu haben, iſt 
aber immer noch, wie wir glauben, zu ihener, 
auch die Apparate find zu koſtſpielig, um die 


Einrichtung in den einzeinen Landwirthſchaften 
treffen zu können. Sonſt wäre es vorkrefflich, 


beſonders für die Brennereien mit dem jetzt be⸗ 
ſchränkten Betriebe, wenn alle Kartoffeln hinter 
einander, etwa in 2—3 Monaten, verarbeitet und 
die Rückſtände als dauerhaftes Fuiter in einem 
Scheunenfache ſicher aufbewahrt werden könnten, 
bis man es braucht, Einſtweilen iſt dies für uns 
noch Zukunftsmuſik. 5 
Dann waren ausgeſtellt viele Pläne für 
Molkereien, Beifpiele für Molkerei- Buchführung, 
deren eine mit einem vom milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein gestifteten Ehrenpreiſe ausge- 
zeichnet wurde, Probemeiktabellen, ein Mode 
für ein Eishaus und vieles andere. Ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe erresie uns noch die Aus- 
ſtellung der milchwirttzſchaftlichen Derfuchsitation 
in Kiel. Dieſelbe beſteht ſeit 12 Jahren, hat zur 


Verfügung einen Stall mit 10 Kühen und eine 


Molkerei zur Verwerthung der dort gewonnenen 
unb einiger gekauften Milch. Beiläufig ſei noch 
erwähnt, daß dieſe Molkerei durch einen Ehren ⸗ 
preis für vorzügliche Käſe bedacht wurde. Don 
dem Leiter der Verſuchsſtation, Hrn. Dr. Schrobt, 
waren Fütterungsverſuche angeſtellt und deren 
Rejuitate graphiſch zum Kusdruckgebracht, undzwar 
in folgender Weiſe. Es wurde gefragt, ob ein gewiſſes 
Futtermittel Einfluß auf Menge und Beihaffenheit 
der Milch ausübe. Jeder Berfuh war auf eine 
Periode von 3 Wochen berechnet. Er begann 
damit, daß die Kühe, deren Gewicht feſtgeſtellt 
war und die in derſelben Lakkationsperiode 
ſtanden, 3 Wochen lang eine nach der Analyſe 
beftimmie Suitermiihung erhielten. Nach Ablauf 
der 3 Wochen wurde das zu prüfende Futter⸗ 
mittel im richtigen Verkältniß zu ſeinem Nähr⸗ 
gehalte eingemiſcht und ein anderes fortgenommen, 
fo daß das Nährverhällniß das gleiche blieb. 
Nach 3 Wochen wurde die erſte Fütterung 
wieder aufgenommen und in der ganzen Zeit von 
9 Wochen wurden täglich genaue Unterſuchungen 
gemacht und notirt. Sd mußte ſich zeigen, ob 
und welchen Einfluß das zu unlerſuchende Fulter⸗ 
mittel geübt halte. 

Auch bie natürliche durch das Vorſchreiten der 
Lakkationsperiode bedingte Aönahme der Milch war 


dadurch berückſichtigt, daß durch die horizontalen 


Linien des Blattes eine ſchrägenach abwärts führende 
Linie gezogen war, welche den abnehmenden Miſch⸗ 
ertrag darſtellte. Die Linien bildeten die Baſis 
der graphiſchen krummen Linien, welche das 
Ergebniß der täglichen Beobachtungen darſtellten. 


Durch dieſe Linien wurde das Milchquantum⸗ der 


Fettgehalt der Mich, ihr Gehalt an Waſſer, Käſe⸗ 
ſtoff, Eiweiß, die Menge des feſten und des 
flüſſigen Butterfettes angegeben. Die Verſuche 
waren u. a. mit Hafer, Malzkeimen, Erdnufkuchen, 
Kübenſchnitzeln gemacht. Da ergab ſich das auch 
in der Praxis gefundene Refuliat, daß Hafer auf 
die Milchmenge, den Feitgehalt und die Seftigheit 
der Butter einen günfligen Einfluß ausübt, 
während Schnitzel ungünftig wirken, namentlich 
nach ihrem Gebrauche die flüſſigen Beſtandiheile 


des Bulterfettes überwiegen, jo daß die Butter 


*) Artikel II. fiehe in Nr. 18 250 vom 20. April. 


erklärt werden, daß ſie ein glänzendes Bild der 


immer mehr. 


Befallenen ſofort nach der Inſel Molokat geſchafft 
wurden. Eine langſame Auflöfung des Organismus, 
Verweſung bei lebendigem Leibe, iſt der regelmäßige 
Verlauf dieſer fürchterlichen Seuche. Die Regierung 


leicht ſchmierig wird. Es wäre viel mehr Zeit 
nothwendig geweſen, als uns zu Gebote ſtand, 
Um dieſe Tabelle gründlich zu ſtudiren. Die hohe 
Wichtigkeit dieſer Unterſuchungen aber leuchtet ein. 
Kehnliche Tafeln gab es mit Angabe über die 


die Verwerthung der ſeit 12 Jahren verarbeiteten 


Milch, über die Prüfung verſchiedener Centrifugen, 


über Berfuche in der Magerkäſerei, über Milch- 


prüfung mittels des Laktokrites u. a. Wir fahen 


hier die Ergebniſſe langjähriger, mühevoller, ziel 


bewußter Arbeit, wie ſie bisher in Deutſchland 
unferes Wiſſens noch nicht geleiſtet ift, ſchon weil 


keine der beiiehenden Anſtalten über einen eigenen 


Kuhſtall zu verfügen hat. Der milchwirthſchaftlichen 
Berfuchsitation iſt nun in jüngfter Zeit eine 
backeriologiſche Abiheilung 


eingefügt worden, 


wir können von ihrer Thällgkeit ebenfalls 


Erſprießliches erwarten. Seit nahezu 2 Jahren 


beſitzen wir in der Verſuchsmolkerei Kleinhof⸗ 
Tapiau ein Inftitut, welches unter der Oberleitung 


des Profeſſor Fleiſchmann, unſerer erſten milch 


wirihſchaftlichen Autorität, ſteht und, mit einem 


bedeutend größeren Materiale verſehen, ebenfalls 
auf dieſem Gebiete vorwärts dringen wird. 


Als Geſammturtheil über die Ausftellung muß 
Entwickelung darbot, welche die Milchwirthſchaft 


in Schleswig-Folſtein erreicht hat, ein glänzendes 


Zeugniß für die energiſche Arbeit, welche ihrer 
Förderung gewidmet wird. Möchte das gegebene 


Beiſpiel überall befolgt werden. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


* (381, Marie Barhany] gaſtirte dieſer Tage am 
Hoftheater in Oldenburg und ſpielte „die bezähmte 


Widerſpenſtige ““, „die Schulreiterin“, die Claire im 
„Hüttenbeſicer““ mit ſo glücklichem Erfolge, daß ihr 
der Großherzog am Schluß des Gaſiſpiels die goldene 


Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verlieh. Die 


Künſtlerin "befindet ſich gegenwärtig in Hamburg und 


kehrt Ende dieſes Monats nach Berlin zurück. 

[Der Palaſt des Fürften Thurn und Taxis in 
Frankfurt a. M. J, einſt die Stätte, von welcher aus 
das vielgeſtallige Deutſchland regiert wurde, verödet 


daraus in aller Stille eine Anzahl von Gemälden und 


anderen Kunſtwerken entfernt und in das fürſtlich 


Thurn und Taxis'ſche Schloß nach Regensburg über- 
geführt worden. Der Bau des umfangreichen Palaſtes, 
welcher außer 2 achtechigen Sälen 140 Gemächer um- 


faßt, wurde 1730 nach den Plänen des Italieners 


Dell’ Opera begonnen. Hier reſidirte dann der Fürft- 
primas Karl Theodor von Dalberg, jo lange er Groß- 
Deus von Frankfurt war. Im Jahre 1815 ließ fich 
ber deuilſche Bundestag darin häuslich nieder und 


blieb, bis ihm die Ereigniſſe des Jahres 1866 das 
Lebenslicht ausblieſen. 
leer und werden es wohl auch für die nächſte Zukunft 


Seitdem ſtehen die Räume 
bleiben. > 


* [Die Lepra.] Wie man der „T. R.“ aus Honolulu 
meldet, iſt daſelbſt neuerdings ein deutſcher Arzt, Dr. Lutz, 
früher Aſſiſtenzarzt in Kamburg, von der Regierung 


angeſtelt worden, der ſich das Studium und die Be- 
kämpfung der Lepra zur beſonderen Aufgabe gemacht 
hat. Dieſe entſetzliche Krankheit trotzte bisher allen 
Heilverſuchen und halte zur Folge, daß die von ihr 


läßt jeden Kranken 


wangsweiſe nach Molokai hin- 
wegführen, ohne daß 0 


es ihm geftattet wäre, jemals 
von dort heimjuhehren od £ 2 
zusehen. Kerzzerreißende Scenen fpielen ſich jedesmal 
am Strande ab, wenn der zur Fortführung jener Un- 


glücklichen beſtimmte Dampfer in See zu gehen ſich 
anſchicht und die troſtloſen Angehörigen von ihren 
Lieben Abſchied nehmen müſſen — für immer! Dr. Cutz 


hat ſich an das Werk gemacht, um vermittels des 


Thierverſuchs das Weſen und die Urſachen der ge- 


ländiſche Regierung in ihren Colonien dem eingehendſten 
Studium unterziehen läßt, zu ergründen. 


Schiffs-Nachrichten. 


berichtet, daß er am 20. d. M. in D. 3. S. per Compaß 


Schiff, mit dem Kiel nach oben treibend, paffirk ſei. 
Das Fahrzeug war anſcheinend ein ruſſiſcher Gaffel 


Schooner und trieb für die Schiffahrt gefährlich. 
London, 22. April. Der Dampfer „Umbria“, von 


ta Newnork, bringt Näheres über den Totalverluſt der 
ſchwediſchen Bark „Hernöſand“, von Port Natal nach 
Progreſſo, auf dem Morant Can Riff und den ſchreck⸗ 
lichen Leiden von Gapitän Gervin und 8 Mann auf 
der unbewohnten Inſel Morant Can, unweit Jamaica, 
auf der dieſelben ſich drei Tage und drei Nächte ohne 


Waſſer und Proviant befunden haben. kim Abend 


hinwegzuwäſzen. Man ließ Naheten ſteigen, 
niemand ſah dieſelben. 
darauf ein Boot in Form eines Floßtes, 


da die Böte ſämmtlich fortgeſchlagen waren, 


und 
welches eine Länge von etwa 10 Fuß hatte, ab. 


auf, die er am Morgen des 23. April in völlig er- 


in den Sand eingegraben war. Das Canoe wurde zu 


beſtand aus einem einzigen kleinen Fiſch, der von 
Endlich am dritten Tage paffirie der Dampfer „Cuba“ 
unglücklichen Leute aus 


Briefkalten der Redackion. 
A. N. hier: Unter den geſetzlich fixirten Gründen 


enthalten. Es könnte ſich in dem erwähnten Falle 
nur um Ungiltigkeits- oder Nichtigkeits⸗Erklärung der 


dieſer muß aber der Jrrthum oder Betrug durch 
rechtskräftiges gerichtliches Erkennkniß feſtgeſtellt fein, 

5 5 5 Aus naheliegenden Gründen nicht ver⸗ 
wendbar. 


Standesamt vom 24, April. 

Geburten: Kürſchnermeiſter Friedrich Grieſe, T. — 
Kaſtellan Robert Schmode, G. 
Bluth, S. — Arbeiter Heinrich Wölcke, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Johann Schulz, T. 
AKufgebote: Bäckermeiſter Gottlieb KHendajh und 
Marie Schneider. — Inſpector Karl Szimkatis und 
Minna Henriette Thiel. — Arbeiter Karl Friedrich 
Kaminski und Juſtine Loth. — Arbeiter Albert Peter 
Ferdinand Saworski und Wüttwe Thereſe Emma Zier 
geb. Braeck. — Schneidergeſelle Eduard Baranowski 


— 


Während der letzten Wochen find | 


ren oder ſeine Angehörigen wieber- Ey) 


heimnißvollen Krankheit, die neuerdings auch die hol⸗ 5 


Stettin, 24. April. Capitän Ehlert von dem geſtern i 
aus Oxeloeſund hier angekommenen Dampfer „Leipzig“ 


von Kappeludden (Ditküfte von Deland, ein gekentertes 
Derſchiedene Rundhölzer trieben bei dem Wrack umher. 33 ½¼ AL 


des 22. März, als das Schiff auf das Riff auflief, 
wehte ſchwerer NO. ⸗Sturm. Die Gewalt des Stoßes 
war fo ſchwer, daß die Maſten brachen, und unmittelbar 
darauf begannen ſich ſchwere Seen über das Sail 
od! 
Die Beſatzung improviſirte 


hing 
das Leben der Leute von der Sicherheit dieſes Floßſes, 


Der erſte Steuermann brach mit drei Matroſen 
mit dem Floß nach der 3 Seemeilen entfernten Inſel 


ſchöpftem Zuſtande erreichte. Dieſelbe wurde von den 
vier Leuten abgeſucht, aber leider unbewohnt und völlig 
wüſt gefunden, doch entdeckte man ein großes Canoe, 
welches dort von Fiſchern zurückgelaſſen und ſorgfältig 


Waſſer gebracht und man kehrte nach dem Schiffe 
zurück, nahm den Reſt der Beſatzung von demſelben 
ab und erreichte glücklich wieber die Inſel. Hier 
mußten die Leute in Folge Mangels an jeder Nahrung 
unendliche Entbehrungen erdulden. Ihre ganze Nahrung 
einem der Leute am Strände gefangen worden war. 
dicht bei der Inſel, ſah die Nothſignale, befreite die 
ihrer Gefangenſchaft und 
landete ſie am 9. d. M. wohlbehalten in Philadelphia. 
553 rß5rv5r — Pb 8 


zur Eheſcheidung iſt der von Ihnen angegebene nicht 


Ehe wegen Irrthums reſp. Betruges handeln. Zu 


Kautboiſt Franz 


in Schiblih Ind Yofefine Pane zicht in Neu-Glinfch.— 
i Gonbtlorachlie Lab Kart Emil Prilloff a er a 
& Agnes Martha Immiſch in N 
Eduard Michael Boriſch hier und Conrada Kedwig 
| 
H 


Dresden. — Nangirer 
Potryhus in Kölln. — Bäckermeiſter Guſtar Benjamin 
Gomm in Dirſchau und Mariha Marie Krefft daſelbſt. 
— Stellmacher Friedrich Wilhelm Hermann Reiniſch 
hier und Gelma Franziska Wichert in Mahlin. — Lehrer 
a Luis Köhler in Schmölln und Leokadia Klara 
gell hier. 
Kelrathen: Bücherreviſor Eduard Guſtav Friedrich 
Heinel und Agnes Maria Foppe. — Schloſſergeſelle 
Kaguſt Albert Buftan Grönke und Johanna 
Baumgarih. 5 a ü 
Todesfälle: Schreiber Franz Fox, 17 J. — Penſ. 
Steuer-Inſpector Karl Keinrich Heimecke, 50 J. — 
Rentier Robert Wilhelm Winkler,. 61 J. — Kanonier 
Hermann Auguft albert Lemke, 22 J. — ©. d. Eigen- 
thümers Auguft Billert, 9 W. — T. d. Arbeiter Alen 
Fliſihowski, 1 W. — K. deſſelben, 1 W. — Rentier 
Heinrich Schmidt, 86 J. — Arbeiter Ferdiand Wen⸗ 
forsky, 59 J. — T. d. Kaufmanns Theodor Wunder ⸗ 
macher, 1 J. — Unehel.: 2 ©. f 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. April Oeſterr. ole 0. RS 
Banknoten 224,25, an van 3 0. 0 a 
& Frankfurt, 24. April, (Abenbbörſe.) Oeſterr. Eredit- 
actien 2537, Franzofen 186 ½, Combarden 102¼, ungar. 
4% Goldr. 87.90, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: ſeſt. 

Wien, 24. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 298,00, Franzoſen 217,00, Lombarden 120,25, 
Galitier 192,09, ungariſche 9% Goldrente 102,70, — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 24, April (Schlußcourſe.) Kmortiſ. 37% Rente 
92,85, 3% Rente 39,05, ungar. 4% Goldrente 88¼½, 
Framofen 466,25, Zombarden 277,50, Türken 18.472, 
Aeanpter 485,93. Tendenz: fell. — Rohucker 88% loco 
31 70, weißer Zucker per April 34,70, ner Mai 34,80. 
per Mai- ug. 35,10, Okt.-⸗Jan. 36,75. Tendenz: behauptet. 

London, 24, April. (Schlußcourſe.) Engl. Conlols 
98/1» 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruſſen von 1889 
95%è , Türken 18½, ungar. 4% Golbrente 87% Kegypter 
96%, Platz dis cont 194%. Tendenz: ruhig. Havanna= 
zucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 12%. 2 

Petersburg, 28. April, Wechſel auf London 3 M. 30,95, 
2. Orientanleihe 100½, 3. Orientanleihe 100½. | 
„(Schluß bericht) 


* 0 J 

e 8 

is, per e i 
5 Juli-Auguft 


Ditober- November ST. 


jaria 


9% Per er 5 je d. do. i 
Newnork, 23. April, (Schluß Courſe.) 4 auf: 
London 3,852, Cable Transfers 4,88 ze Weide 
5,1815. Wechſel auf Berlin 55 ½, 4% ſundirie Anleihe: 


gelte Ach 78% Central Barr get. 313%. | 
Meltern-?ct. 112, 75 10 i 


Privatbericht von Otto Gerike. Danıie,) 
ö ! ng: Coch chluß 11 
0 Werih für Bafis 880 R. incl. Sack franco kranſt 


Magdeburg, 24. April“ Mittags. Stimmung: ruhig, 
aprt 12.18 „ aufer. Mai 12.20 M do. Jun 12,40 
A. bo, Zul 12 37% Ai do., Ofibr. de 0 


2. 
: ſletig. April ! 
mel 12.22 de daun if M be 


865 
445 


133, 135 


„336 — Roggen 
1 125/8% 151,50 


JUL bez, ruſſ ab Bahn ner | 

bei. — Gerte pe Kilogr. große 135 M be. — 

Hafer per 1000 Kilogr. 144 146, 148, 150, 152, ruli. a. 
5 Wee fein 1442 — Gebfen Der 1000 Sig 


i 995 1 100 iter. boch eine ruf, 198 % 24 fee aß 
ien l be Meitenhleie per 1000 Allogt. zum 


Geeexport ruſſ, feine 80 % — Spiritus der 
16000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 59 , 
| nicht contingenkirt 3 ½ , an contingenlixt 

53¼ A Gd., nicht contingentirt 3% Gd., per Früh-. 
jahr nicht contingeniirt ½ M bei, per Mai- Juni 
nicht conlüngentirt 3 d., per Juni nicht l . 
341 d., per Juli nicht contingentirt 3 „, Gd. 
per Kuguſt nicht contingentir Gd. — Die Notiz 
1 zungen für ruſſiſches Getreide gelten kranſito. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2, April,. Wind: WEM, 
Breitichneider, it, 


f 
„Siedle 


* 
f ers, L } 7 55 Belt, 
| Liveraoni via Kopenhagen, Güter. — Dumphna (CD), 
orling, Ahus, leer. 
eiegelts Ariel (SD.), Coberonks, Amllerdam, Güter. 
— Jſabella, Jörgenſen, Kiöge, Hola 3 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 23. April.) Waſſerſtand: 0,86 Meter. 
Wind: S eiter: ſchön. 


Stromauf: 
Don Königsberg nach Thorn: Krause, 1 Güterdampfer, 
ı Dinerfe, 3821 Kar. Stückgüter. 


Kleiſt, Niesiawa, Kurzebrack, 
1 Kahn, Kielſt, Nieszawa, Schöneich, 80 000 
105 900 i e Kleiſt, Niesjawa, Kurzebrack, 

Geiſer, 1 Büterdampfer, Nower, Wloclawek, Danzig, 


‚Breiemwshi, 1 Kahn, Kirſch, Kirſtein, Thorn, Danıig, 
139000 Kgr. Wenen. 3 

ö ng, 5 Zraiten, Pattri, Alteiche, Berlin, 2100 
ı Rundhiefern, 


Y Beripätet erhalten, D. Red. 


5 Fremde. 

Hotel du Nord, Wulkow n Gemahlin a. Berlin. 
Frau Wie v. Oſterodt a, Strellentin. Dr. 
Orbanowsß a. Reimannsfelde, v. Zanlon a, Gerdauen⸗ 
Major v. d. Olten a. Gr. Jannewiß Rittergutsbeſſtzer. 
b. Breugei a. Br. Stargard, Premier Lieutenant Doug 
g. Br. a Riltmeiſter⸗ om 

rau 


24 
a. Magde⸗ 
; Frank aus 
obekiſon a. Warſchau, 
ſchke a. fert e Einge aus 


üller a. Breslau, Ingenieur, Fro 
Hotel de Thorn. Müller en Alteractsbefthe 
a igbeburg, Rahman 
ürges a, Hamburg, 
Morgenroih a. Kaſſel. Meitern: 
Peipsig, MWölfert a. Bingen, 1 a. Magdeburg, 


— — — . — — 
Serankwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil a 
miſchte Naehe: Dr. B. Herrmann, — das Jes 1 und 855 1 
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rigen u. 7 8 en 
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Zur Ausloosung gelangen hoch: 
1 a 600 000 Mark 


600 000 Mark. 


2 a 500 000 — 1000600 - 
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5 Ziehung III. Klası ontag, den 12, Mal er. 5 00 % u 8 
Königsberger Pferde - Soffere iq Hierzu rue 0 2 ende ich 4 150000 — — 600000 - 
D loose zum amtlichen Preis 1.1000 - =15000 - 
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Danzig, den 31. Dezember 1889. 
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